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Dalmatien stand seit dem 1805 abgeschlossenen
Frieden von Pressburg Bratislava) unter franzö­sischem

Einfluss und bildete von 1809 bis 1813
einen Teil der von Frankreich verwalteten Illyri­schen

Provinzen. Obwohl diese Region nur we­nige

Jahre von Frankreich abhängig war, ent­stand

von 1806 bis 1809 unter der Leitung des In­genieur-

Hydrographen Charles-François Beaut­emps-

Beaupré die erste hydrographische Ver-
messung der Adria Abb.1). Ebenso erfolgte 1806
bis 1811 die erste systematische topographische
Vermessung Dalmatiens. Ihre Bedeutung und
Qualität bestätigt die Tatsache, dass diese fran­zösischen

Kartierungen Dalmatiens nach der er­neuten

Eingliederung in die österreichische Ver­waltung

im Jahre 1813 weiterhin verwendet
wurden und Österreich erst zwischen 1851 und
1854 eine neue einheitliche Vermessung durch­führte.

Dalmatien unter französischem Einfluss

Mit dem am 26. Dezember 1805 abgeschlossenen
«Frieden von Pressburg» Bratislava) musste Öster­reich

das 1797 im Frieden von Campo Formio erwor­bene

Gebiet der Republik Venedig an das Königreich
Italien abtreten, einen französischen Vasallenstaat,
dessen König Napoleon war. Am 14. Oktober 1809
dekretierte Napoleon nach dem Abschluss des Frie­dens

von Schönbrunn mit dem im Krieg unterlegenen
Österreich die Errichtung des Generalgouvernements
Illyrische Provinzen bestehend aus Dalmatien, Ragu­sa,

Kroatien westlich der Save, Triest, der Krain, West­kärnten

und Osttirol) mit der Hauptstadt Ljubljana,
die aber trotz der engen Bindungen zu Frankreich kei­nen

integralen Teil des Französischen Kaiserreiches
bildeten Abb.2). 1813 wurde dieses Gebiet von Ös­terreich

zurückerobert.

Der Beitrag Frankreichs zur Entwicklung
der Kartographie von Dalmatien

Die französischen hydrographischen und topographi­schen

Vermessungen Dalmatiens sind die ersten Ver­messungen

dieser Art, die in diesem Gebiet durchge­führt

wurden. Diese zur Zeit Napoleons ausgeführten
Kartierungen hatten einen wesentlichen Einfluss auf
die Entwicklung der Kartographie Dalmatiens bis zum
Ende des 19. Jahrhunderts.
Die Ergebnisse der hydrographischen Vermessung der
adriatischen Ostküste gingen in alle späteren Vermes­sungen

ein, die im Verlauf des 19. Jahrhundert von
den Österreichern vorgenommen wurden. Als nämlich
1866 das «Hydrographische Amt der k. u. k. Kriegs­marine

» in Pula gegründet wurde, begann im gleichen
Jahr unter der Leitung des österreichischen Hydrogra­phen

Tobias von Österreicher 1831–1893) auch eine
neue hydrographische Vermessung der Adria, für die
als Grundlage die von Beautemps-Beaupré erhobenen
Daten benutzt wurden. Das bestätigen die hydrogra­phischen

Karten, die auf der Basis dieser Vermessung
entstanden und 1872 gedruckt worden sind. Sie bein­halten

in der Titelkartusche die Anmerkung, dass sie

auf den Daten basieren, die seinerzeit von Beautemps-
Beaupré erhoben wurden. Das gleiche gilt auch für
seine Beschreibung der adriatischen Küste. Nachdem
sie 1849 veröffentlicht wurde, ist ihr Inhalt in einer
Vielzahl von nautischen Führern, die seit Mitte des 19.
Jahrhunderts in Italien gedruckt wurden, kopiert oder
mindestens teilweise verwendet worden.
Die Vermessung Dalmatiens, die die Franzosen im
Zeitraum 1806–1811 durchführten, war nicht nur für
militärische Zwecke von unschätzbarem Wert, son­dern

auch für die wirtschaftliche Entwicklung Dalmati­ens.

Dieses verfügte bis zu diesem Zeitpunkt über kei­ne

systematische Vermessung, so dass die französi­schen

topographischen Karten, die nach dem Vorbild
von Cassinis Kartierung Frankreichs auf der Triangula­tion

und geodätischen Vermessungen basierten, in
diesem Teil Kroatiens etwas vollkommen Neues dar­stellten.

Ihre Bedeutung und Qualität bestätigt die Tat­sache,

dass diese französischen Kartierungen Dalmati­ens

nach der erneuten Eingliederung in die österreichi­sche

Verwaltung im Jahre 1813 weiterhin verwendet
wurden und Österreich erst zwischen 1851 und 1854
eine neue einheitliche Vermessung durchführte.

Die hydrographische und topographische Vermessung
Dalmatiens durch die Franzosen zur Zeit Napoleons

Mirela Slukan Altic

Abb. 1: Die französischen
hydrographischen Vermessun­gen

und Kartierungen Dalma­tiens

im Rahmen des Franzö­sischen

Kaiserreichs unter Na­poleon,

1806–1813 Entwurf:
Mirela Slukan Altic).
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Die Projekte zum Bau eines Strassennetzes, die die
Österreicher nach dem Abzug der Franzosen fortsetz­ten,

sind ebenfalls auf Grundlage der französischen
topographischen Karten entstanden, wodurch diese

Karten eine wichtige Rolle in der wirtschaftlichen Ent­wicklung

Dalmatiens einnahmen.
Die kurze Zeit der französischen Verwaltung hinter­liess

in der Kartierung Dalmatiens eine nachhaltige
Spur, die von allen späteren Kartographen erkannt
und anerkannt wurde.

Die erste hydrographische Vermessung der
adriatischen Ostküste 1806–1809)

Das französische Interesse an der Kartierung der adri­atischen

Ostküste beruhte auf der strategischen Lage

Dalmatiens während der Napoleonischen Kriege. Von
1806, als Dalmatien an die Franzosen abgetreten
wurde, bis 1813, als die gesamte ostadriatische Küste
wieder Österreich einverleibt wurde, nahm die Region
eine wichtige Rolle im Krieg Frankreichs gegen Russ­land

und England ein. Wegen der zahlreichen Kriegs­handlungen

auf See, die die Franzosen gegen die Ru­ssen

in der Adria führten, ordnete Napoleon bereits
1806 die hydrographische Vermessung der gesamten
adriatischen Ostküste an. Diese Vermessung erfolgte
unter der Leitung des Mitglieds der «Académie des
sciences» Ingenieur-Hydrograph Charles-François

Beautemps-Beaupré 1766–1854) und dauerte drei
Jahre. Sie war die erste hydrographische Vermessung
der Adria und eine der ersten weltweit.1

Napoleons Atlas der Adria 1806)

Im Frühjahr und Sommer 1806 führten der französi­sche

Ingenieur-Hydrograph Pierre Daussy 1792–
1860) und Leutnant Tician unter der Leitung von
Beautemps-Beaupré die hydrographische Vermes­sung

der Adriaküste von Piran bis Split durch. Auf­grund

dieser Vermessungsdaten und Geländeskizzen
wurden im Geographischen Militärinstitut in Italien
«Deposito generale della Guerra» unter der Aufsicht

Abb.2: Provinces Illyriennes,
Servie et Bosnie aus: Atlas
supplémentaire du précis de
la géographie universelle de
M. Malte-Brun. Paris, 1812.
Der Kartenausschnitt zeigt die
damalige Ausdehnung des

französischen Kaiserreiches
rosafarbiges Grenzband).
Zentralbibliothek Zürich,
Kartensammlung KK 239)
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des italienischen Kriegsministers, General François-

Marie-Auguste Caffarelli de Forga 1766–1849), 17
Karten gezeichnet, die das Gebiet der Nord- und Mit­teladria

abdecken. Diese Karten wurden zu einem
einheitlichen Atlas mit dem Titel Reconnoissance Hyd­rographique

des ports du Royaume d’Italie situés sur
les côtes du Golphe de Venise [...] gebunden.2 Der At­las

ist auch unter dem Namen «Napoleons Atlas» be­kannt

und es wird angenommen, dass er für ihn per­sönlich

erstellt worden war. Es handelt sich hier um
den ersten hydrographischen Atlas der adriatischen
Ostküste, der ein hochkarätiges, wissenschaftliches
und künstlerisches Werk seiner Zeit darstellt.3

Der Atlas umfasst 4 Seekarten, 11 Hafenpläne und 2
Blätter mit panoramischer Darstellung der Küsten Ist­riens

und Dalmatiens Abb.3 und 4).4 Die meisten
Karten wurden im Massstab von etwa 1:7300 erstellt,
der Originalmassstab ist in Pariser Klaftern Echelle de
Toises)5 und die Tiefen in französischen Fuss Pieds de
France) angegeben.6 Die Karten sind mit Tusche ge­zeichnet

und mit Wasserfarben koloriert worden. Die
ausgezeichnete kartographische und künstlerische
Gestaltung des Atlasses sind das Werk der italieni­schen

Kartographen Paolo Birasco und Ekerlin. Die
Küste wurde perspektivisch und das Küstenrelief mit­tels

Schraffen dargestellt. Entlang der Küste und der
Inseln sind die Vegetationsdecke Wälder und Wie­sen)

grün und die landwirtschaftlich nutzbaren Flä­chen

hellbraun festgehalten, so dass die Karten auch
einen guten Einblick in die Eigenart der Landschaft er­möglichen.

Der Meeresboden ist mittels Tiefenkurven
und -punkten dargestellt. Besondere Aufmerksamkeit
wurde der Aufzeichnung der Namen von Buchten,
Landzungen, Inseln und Riffe gewidmet, wodurch
diese hydrographischen Karten zu einer unentbehrli­chen

Quelle der lokalen Toponymie geworden sind.

Ein umfassender handschriftlicher militärischer Be­richt

ist Bestandteil des Atlasses Abb.5)7; dies ist ein
Hinweis, dass die Vermessungen zu militärischen
Zwecken auf Anordnung Napoleons durchgeführt
wurden. Er umfasst 65 Seiten und bildet mit dem At­las

eine Einheit. Das Papier, auf dem der Atlas erstellt
wurde, ist mit dem Porträt von Napoleon und dem
Symbol des kaiserlichen Adlers versehen. Im einleiten­den

Teil des Berichtes werden die Mängel der beste­henden

Seekarten der Adria und das allgemeine geo­graphische

und geopolitische Bild der adriatischen
Ostküste beschrieben. Danach folgen detaillierte Be­schreibungen

aller im Atlas dargestellten Häfen. Be­sondere

Aufmerksamkeit erhielten die detaillierte Be­schreibung

aller Ankerstellen, die Problematik der
Meeresströmungen, der Wechsel von Ebbe und Flut,
die vorherrschenden Winde, die Deklination, die Be­schreibung

der Küstenlinien, die Trinkwasserquellen,
die Beschaffungsmöglichkeit von Brennholz und die
Bedingungen für einen Aufenthalt an der Küste. Die

Berichte wurden von Minister François-Marie Caffa­relli

de Forga und Charles-François Beautemps-Beau­pré

eigenhändig unterzeichnet.
Napoleons handgezeichneter Atlas ist ein einzigarti­ges

kartographisches und hydrographisches Werk,
das vom wichtigen Beitrag französischer Kartogra­phen

zur Kartierung der adriatischen Küste und sei­nem

Hinterland zeugt. Obwohl einzelne Karten aus
diesem Atlas in einigen Exemplaren zeichnerisch ver­vielfältigt

wurden,8 ist der gesamte Atlas als solcher
wahrscheinlich nur in einer Ausfertigung erstellt wor­den

und stellt ein Unikat von unschätzbarem Wert
dar.9 Es ist interessant, dass er trotz seiner einzigarti­gen

Stellung bis zum heutigen Tag in der Fachliteratur
relativ unbekannt geblieben ist.10

Abb. 3: Plan du port de Pola
aus dem sogenannten «Atlas
von Napoleon» von Beau-
temps-Beaupré, 1806, Mass­stab

1:7300. Handzeichnung,
97 x 63 cm, Ausschnitt
National- und Universitäts-
bibliothek, Zagreb,
Sign. A-III-S18-9).



20 Cartographica Helvetica, Heft 46,2012

Die hydrographische Vermessung der
Südadria in den Jahren 1808 und 1809

Napoleons Atlas umfasst allerdings nur die kartogra­phische

Darstellung der Nord- und Mitteladria. Diese
Tatsache muss im Lichte der Kriegsoperationen gese­hen

werden, die Napoleon in den Jahren 1806 und
1807 in der Südadria gegen die Russen führte. Die
Küste um die Inseln südlich von Split, vor allem das

Gebiet zwischen Dubrovnik und der Bucht von Kotor
Boka Kotorska) waren der Austragungsort ständiger

kriegerischer Auseinandersetzungen um die Kontrolle
dieser Region, die teilweise von der russischen Flotte
besetzt war. Da eine hydrographische Vermessung in
der Südadria nicht möglich war und die bereits erho­benen

hydrographischen Daten für die Nord- und
Mitteladria zur Kontrolle der restlichen Adria erforder­lich

waren, beschloss Beautemps-Beaupré den Atlas
nur mit den Karten auszustatten, die er bis zum
Herbst 1806 fertig erstellt hatte. Danach wurden die
Vermessungen wegen der verschärften Kriegssituati­on

eingestellt. Beautemps-Beaupré kehrte am 26.
September 1806 nach Frankreich zurück. Erst nach­dem

die Russen im August 1807 aus der Südadria ver­drängt

wurden, entschied man sich für eine Fortset­zung

der hydrographischen Vermessung.
Im Verlauf der Jahre 1808 und 1809 führte Beau-

temps-Beaupré mit Unterstützung von Leutnant Tici­an

die hydrographische Kartierung im Gebiet zwi­schen

Dubrovnik und der Bucht von Kotor durch. Auf
Grund dieser Vermessung entstanden 11 handge­zeichnete

Karten unter der gemeinsamen Bezeich­nung

Reconnoissance Hydrographique du Golfe du
Cattaro et des environs de Raguse Abb.6). Diese Kar­Abb.

4: Plan du Port de Veru­da

aus dem sog. «Atlas von
Napoleon» von Beautemps-
Beaupré, 1806, Massstab
1:7300. Handzeichnung,
58 x 41 cm, Ausschnitt Nati­onal-

und Universitätsbiblio­thek,

Zagreb, Sign. A-III-S18-9).

Abb. 5: Rapport sur les Rades,
Ports et Mouillages de la Cote
Orientale du Golfe de Venise,
visités en 1806. Manuskript,
von Beautemps-Beaupré,
Titelblatt National- und Uni­versitätsbibliothek,

Zagreb,
A-III-S18-9).
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ten wurden nach dem gleichen Prinzip und mit der
gleichen Technik erstellt wie die Karten aus dem Jahr
1806.11 Zu den Karten der Südadria verfasste Beaut­emps-

Beaupré am 1. Mai 1810 erneut einen Militär­bericht

nach dem Vorbild des Berichtes aus dem Jahr
1806.
Nach der Vermessung des Gebietes von Dubrovnik
und der Bucht von Kotor wurde die hydrographische
Vermessung der Adria während der restlichen Zeit der
französischen Verwaltung nicht fortgesetzt, so dass
das Gebiet zwischen Split und Dubrovnik hydrogra­phisch

weitgehend unkartiert geblieben ist.

Gedruckte Karten der Adria von
Beautemps-Beaupré im Atlas Neptune
de la Méditeranée

Obwohl Frankreich im Jahr 1813 die Verwaltung über
Dalmatien verlor, gerieten wegen der strategischen
Bedeutung der Adria die hydrographischen Karten
der Ostküste von Beautemps-Beaupré nicht in Verges­senheit.

In den Jahren 1820 und 1821 wurden sie

vom «Dépôt-général de la Marine» in Kupfer gesto­chen

und gedruckt. Zu diesem Zweck wurden die Kar­ten

in kleinere Formate reduziert, wodurch das Ein­binden

zu einem Atlas in praktischerem Format er­möglicht

wurde. Dementsprechend wurde der jewei­lige

Kartenmassstab verändert: 1:11200 für die
detailreicheren Karten, bis 1:30000 für die grösseren
Gebiete. Der Massstab wird jetzt in Seemeilen Mille
Marin) ausgedrückt, während die Tiefen weiterhin in
französischen Fuss angegeben werden. Die Kupfer­platten

wurden von Etienne Collin gestochen. Die ins­gesamt

11 ausgewählten Karten wurden in den See­atlas

des Mittelmeers Neptune de la Méditeranée in­tegriert,

der um das Jahr 1825 in Paris veröffentlicht
wurde Abb.7).12 So wurden Beautemps-Beauprés
Karten der Adria, die bis dahin nur einer geringen
Zahl höherer Offiziere bekannt waren, allen interes­sierten

Seeleuten zugänglich gemacht.
1877 liess das «Dépôt-général de la Marine» alle Kar­ten

von Beautemps-Beaupré noch einmal drucken.

Diese Ausgabe wurde durch Einbezug der zwischen­zeitlich

von österreichischen Hydrographen erstellten
Vermessungen aktualisiert.

Die erste systematische topographische
Vermessung Dalmatiens 1806–1811)

Um die Möglichkeiten des Vormarsches seiner Armee
im Hinterland einschätzen zu können, veranlasste Na­poleon

sofort nach der Machtübernahme zusätzlich
zur hydrographischen Vermessung der Adria auch
eine topographische Vermessung. So begann General
Mathieu Dumas 1753–1837) bereits 1806 die topo­graphische

Vermessung Dalmatiens. Da es sich um
eine dringende Angelegenheit handelte, wurde die
erste topographische Karte gemeinsam von italieni­schen

und französischen Ingenieuren erstellt. In den
nächsten Monaten wurden vier Ingenieur-Geogra­phen

aus dem «Bureau topographique d’Italie» abge­ordnet

und General Casimir Poitevin 1772–1829),
dem Kommandanten der Genie-Truppen mit Sitz in
Split, unterstellt.13 Die Dringlichkeit der Arbeit und
die Feindesnähe in einigen Gebieten gestatteten es

nicht, detaillierte Karten zu erstellen, so dass auch die
Arbeiten vor Ort auf die Schnelle erfolgten, insbeson­dere

in der Nähe von Zadar und Dubrovnik. Trotz aller
Schwierigkeiten wurden die Tiefe der Häfen und der
Durchfahrten sowie die Lage der Inseln und ihre ge­naue

Entfernung zum Festland gemessen. Da man
nicht auf die Beendigung der Höhenvermessung der
Küste warten konnte, die vom Hydrographen Beau-
temps-Beaupré durchgeführt wurde, ermittelte man
die Position einzelner Punkte mittels Messtisch und
Kompass. Zum ersten Mal wurde auch die Tiefe der
Seen gemessen. Zur Darstellung der landwirtschaftli­chen

Kulturen verwendete man die Daten aus dem
venezianischen Kataster. Bereits 1807 wurde die to­pographische

Karte, die 48 Blätter im Massstab

1:80000 umfasste, fertig erstellt Abb. 8)14 und bis

1811 auch die Karte Norddalmatiens samt den Kvar­ner-

Inseln im Massstab 1:50000, die aus 12 Blättern
bestand Abb.9).15 Diese Manuskriptkarten, die nie in

Abb. 6: Plan du Golfe de
Cattaro von Beautemps-Beau­pré,

1808, Massstab 1:7300.
Handzeichnung,
155 x 165 cm, Ausschnitt
Archives Nationales, Paris,

Marine 6JJ/54 bis pièce 14).
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gedruckter Form erschienen sind, zeigen wieder in
den üblichen Farben die verschiedenen Arten von Kul­turen.

Die Karten wurden ebenfalls mit einer 83 Sei­ten

umfassenden Beilage ergänzt, die von Lassaret,

dem ältesten Ingenieur-Geographen, unterzeichnet
wurde. Nach dem venezianischen Kataster und den
Ende des 18. Jahrhunderts daraus entstandenen to­pographischen

Katasterkarten war das die erste de­taillierte

Karte Dalmatiens, die nach dem Fall der Re­publik

Venedig 1797) erstellt worden ist.

Dalmatien in den Werken anderer Karto­graphen

zu Beginn des 19. Jahrhunderts

Ende des 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts kam
es bei den Kartierungsarbeiten Dalmatiens zu einem
gewissen Stillstand, der bis zur napoleonischen Ver­waltung

1806 anhielt. Nach dem Fall der Republik Ve­nedig

im Jahr 1797, der Dalmatien seit 1409 ange­hörte,

übernahmen Kartographen im Dienste der
Habsburger Monarchie, unter deren Herrschaft sich

Dalmatien von 1798 bis 1805 befand, die Kartierung.
Da die Habsburger Monarchie bis dahin keine Mög­lichkeiten

für Geländeaufnahmen in Dalmatien hatte,
verfügten deren Kartographen nach der Machtüber­nahme

über keine eigenen, zuverlässigen Daten. Als

1798 die Habsburger Monarchie ihre erste Militärkar­te

Dalmatiens herausgab, basierte sie gänzlich auf ei­ner

Karte Dalmatiens, die für die Bedürfnisse der Re­publik

Venedig entstanden war. Die Karte, die im Jahr

1798 vom k.k. Militärkartographen Franz Portner im
Massstab 1:190 000 erstellt wurde,16 lehnte sich voll­ständig

an diese venezianische Karte Dalmatiens an.
Sie wurde 1797 von Francisco Frane) Zavoreo 1749–

1822)17 aus Šibenik erstellte, der als Ingenieur und
Kartograph bis zum Jahr 1797 im venezianischen und
danach im österreichischen Dienst stand.
Anfang des 19. Jahrhunderts begann die Habsburger
Monarchie in Dalmatien eigene astronomische Mes­sungen

und topographische Aufnahmen durchzufüh­ren.

Als Ergebnis dieser Arbeit entstand im Jahr 1804
die gedruckte Übersichtskarte von Dalmatien im
Massstab 1:535 000 in zwei Blättern.18 Zu dieser Zeit
nahm auch Maximilian de Traux 1766–1817), Militär­kartograph

im Dienst der Habsburger Monarchie, sei­ne

kartographische Arbeit in Dalmatien auf. 1805 ver­öffentlichte

er eine Art Atlas von Dalmatien und dem
österreichischen Teil Albaniens, der neben einer um­fassenden

Beschreibung der genannten Provinzen
auch 27 handgezeichnete Karten umfasste 4 regio­nale

Karten und 23 Detailpläne, insbesondere von Hä­fen

und Festungen).19 Es handelte sich dabei um eine
Kartensammlung, die vor allem für militärische Zwe­cke

gedacht war, aber nie eine gedruckte Ausgabe er­lebte.

20 Seine Vermessungsergebnisse Dalmatiens
kompilierte Maximilian de Traux für die breite Öffent­lichkeit

zu einer Karte Dalmatiens, die er 1810 in
Wien und Pest Budapest) veröffentlichte.21

Mit der Einführung der napoleonischen Verwaltung in
Dalmatien im Jahr 1806 kam es zu einer Intensivie­rung

der kartographischen Aktivitäten, die von fran­zösischen

Kartographen wahrgenommen wurden.
Ausser der beschriebenen hydrographischen und to­pographischen

Vermessung Dalmatiens entstand
auch eine wesentliche Anzahl von Militärplänen dal­matinischer

Festungen, Kriegshäfen sowie Karten von
Schlachtfeldern. In diesem Sinne ist die Karte Süddal­matiens

samt der Bucht von Kotor sehr interessant,

Abb. 7: Gedruckte überarbei­tete

Fassung von Beautemps-
Beauprés hydrographischer
Vermessung der Adria,
Blatt Plan du Port de Pola,

Paris, 1821, Massstab 1:7000.
Kupferstich, 90 x 60cm
National- und Universitäts-
bibliothek, Zagreb,
S-JZ-XVIII-106).
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die vom Offizier Lujo Matutinovic aus Split 1765–
1844) erstellt wurde, der bis 1805 in der österreichi­schen

Armee diente und dann in den Dienst Napole­ons

trat.22 Es handelt sich um eine gezeichnete, gross­formatige

Karte, die seinem Manuskript Essai histo­rique,

géographique politique, civil et militaire sur les

Provinces Illÿriennes, et sur le Monténegro beigelegt
war, das 1811 in Paris fertiggestellt wurde.23 Obwohl
die Karte mit 1811 datiert ist, ist sie früher entstan­den,

wahrscheinlich um 1806. Zu dieser Zeit war
nämlich die bedeutsame Bucht von Kotor Gegen­stand

kriegerischer Auseinandersetzungen zwischen
Frankreich, Österreich und Russland. Die wichtigsten
Entscheide erreigneten sich zwischen 1805 und 1807,
als die Franzosen die Bucht von Kotor von den Öster­reichern

übernahmen und diese danach von den Rus-
sen erobert wurde, unter deren Herrschaft sie bis
1807 blieb. Die Karte Matutinovics entstand durch
Kompilation der bestehenden Karten der Bucht von
Kotor beziehungsweise Dalmatiens Lodovico Furla­netto,

Francesco Zavoreo) und durch Ergänzung sei­ner

topographischen Aufnahmen, so dass sie einen
wesentlichen Fortschritt in der kartographischen Dar­stellung

dieses Teils der adriatischen Küste darstellt.24

Wegen der kurzen Dauer der französischen Verwal­tung

und der vollständigen Ausrichtung der damali­gen

französischen Kartographie auf die strategische
Bedeutung der Adria entstanden zu Beginn des 19.
Jahrhunderts nur wenige Karten Dalmatiens, die für
die Öffentlichkeit vorgesehen waren. Deshalb stellt
die 1812 in Triest gedruckte Carte des Provinces Illyri­ennes

comprenant la Bosnie, l’Herzégovine, le Mon­ténéro

et quelques pays adjacens von Gaetan Palma
im Massstab 1:654000 eine seltene Darstellung Dal­matiens

zur Zeit der französischen Illyrischen Provin­zen

dar.25

Résumé
Les mensurationshydrographiques et topographiques
de la Dalmatie par les Français au temps de Napoléon

Après la conclusion de la paix de Presbourg Bratislava) en 1805,
la Dalmatie se trouva sous l’influence françaiseet forma de 1809
à 1813 une partie des Provinces Illyriennes administrées par la

France. Bien que cette région ne dépendît de la France que du­rant

peu d’années, les premières mensurations hydrographiques
de l’Adriatique furent réalisées sous la direction de l’ingénieur-
hydrographe Charles-François Beautemps-Beaupré de 1806 à
1809. De même de 1806 à 1811 fut effectuée la première men­suration

topographique systématique de la Dalmatie. Leur im­portance

et leur qualité sont confirmées par le fait que ces carto­graphies

françaises de la Dalmatie ont continué à être utilisées
après la réintégration dans l’administration autrichienne en
1813. Ce n’est qu’entre 1851 et 1854 que l’Autriche entreprit
une nouvelle mensuration homogène.

Summary
French topographic and hydrographic surveys of
Dalmatia during the Napoleonic Period

After the Treaty of Pressburg Bratislava) was signed between
Austria and France in December 1805, Dalmatia was under
French influence and – between 1809 and 1813 – a part of the
Illyrian Provinces under French administration. Even though the
region was under French rule for only a few years, it is indebted
to France for the first hydrographic survey of the Adriatic Sea,

conducted between 1806 and 1809 under Charles-François
Beautemps-Beaupré, hydrographic engineer. The first systematic

topographic survey of Dalmatia was also carried out between
1806 and 1811. The fact that this French survey remained in use

until well after Dalmatia was again incorporated under Austrian
administration in 1813 only confirms its significance and quality.
It was not until 1851 to 1854 that Austria carried out a new sur­vey

of Dalmatia.
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